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Aber bitte mit Brötchen

Neulich hab ich zufällig an einem Gartenzaun

einen großen Briefkasten mit überdimensio-

nalem Schlitz entdeckt. Zwei Schildchen

wiesen darauf hin, womit der Kasten bestückt wer-

den darf: „Zeitung“ stand auf einem, und auf dem

anderen: „Brötchen“. Ein Träumchen! Das müsste

mir mal passieren, dass ich mit meiner Zeitung

auch gleich frische Semmeln (und womöglich das

ein oder andere Buttercroissant) geliefert bekom-

me. Vielleicht sollte ich es einfach mal ausprobie-

ren und einen entsprechenden Aufkleber anbrin-

gen. Durch meinen Briefkastenschlitz dürften zwar

keine dicken Brötchen, aber vielleicht doch die et-

was schlankeren Brezeln passen. Wäre ja auch

nicht schlecht! Und wenn wir schon dabei sind,

könnte mein Zusteller auch noch das ein oder an-

dere Scheibchen Aufschnitt und Gouda hinterher

schieben. Das wär mal ein Service. Guten Appetit!

OPELIX

Hauptausschuss am Dienstag
RÜSSELSHEIM (red). Am Diens-

tag, 14. November, tritt der
Haupt- und Finanzausschuss zu
seiner nächsten Sitzung zusam-
men. Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem die beiden
Vorlagen zu den Neubau- bezie-
hungsweise Sanierungsprojek-
ten zur Sophie-Opel- und der
Alexander-von-Humboldt-Schu-
le. Ebenfalls Thema sind die Fi-
nanzen des Städteservice Raun-
heim/Rüsselsheim, insbesonde-
re der Wirtschaftsplan 2018 und
die Beantwortung einer Anfrage

zum Mittelabfluss aus dem
städtischen Haushalt 2016.
Auch der Jahresabschluss der in
den Städteservice aufgegange-
nen Städtischen Betriebshöfe
steht auf der Tagesordnung. Des
Weiteren befassen sich die Aus-
schussmitglieder mit Personal-
fragen.
Die Sitzung beginnt um 18 Uhr

und findet im großen Sitzungs-
saal im Rüsselsheimer Rathaus
statt. Vor Eintritt in die Tages-
ordnung ist eine Bürgeranhö-
rung angesetzt.

AUF EINEN BLICK

Berufsinformationstag
RÜSSELSHEIM (red). Was will

ich werden? Was kann ich wer-
den? Wie ist der Weg dorthin
und wie haben es die gemacht,
die in erfolgreichen Berufen
arbeiten? Individuelle Antwor-
ten von Praktikern erhalten
Schüler amMontag, 13. Novem-
ber, ab 19 Uhr in der Aula der
Immanuel-Kant-Schule, wo der
Rotary Club Rüsselsheim-Main-

spitze den Berufsinformations-
tag anbietet. Eingeladen sind
Schüler ab der zehnten Klasse
aus Gymnasien sowie den Ab-
schlussklassen aus Haupt- und
Realschulen. Neben Rotariern
stehen Experten von Unterneh-
men (Opel, Merck, örtliches
Handwerk) sowie aus dem öf-
fentlichen Dienst (Polizei, Bun-
deswehr) für Auskünfte bereit.

Das war ja abzusehen, wird jetzt manch einer in
Rüsselsheim sagen. Dass Patrick Burghardt
nach seiner Wahlniederlage eine neue Aufgabe

in Wiesbaden bekommt, überrascht nicht wirklich.
Dass es nahtlos klappt und dann noch mit einer an-
sehnlichen Position, ist für ihn eine glückliche Fü-
gung und nicht planbar gewesen. Es ist innerhalb

von Parteien gängige Praxis,
für eine weitere Beschäftigung
zu sorgen – Qualifikation hin
oder her. Für manch einen
wurden dafür schon eigene

Posten und Funktionen geschaffen. Dass das Ober-
bürgermeisteramt in Rüsselsheim für Burghardt die
letzte Station seiner politischen Karriere ist, war nicht
zu erwarten. Dazu ist er viel zu jung ins Amt gekom-
men. Und sicherlich wird auch die Funktion als
Staatssekretär nicht das Ende der Fahnenstange sein.
Burghardt muss sich nun im direkten Wiesbadener
Umfeld beweisen, zeigen, was er kann. Wissenschaft
und Kultur waren bisher nicht seine Haupttätigkeits-
felder. Die Hochschule Rhein-Main wird sich jeden-
falls freuen, mit Patrick Burghardt einen Fürsprecher
in der Landesregierung zu haben. Zumindest in Rüs-
selsheim hat er sich stets für die Institution starkge-
macht.

Wechsel nach
Wiesbaden
überrascht nicht

KOMMENTAR

Alexandra Groth
zu Patrick Burghardt

alexandra.groth@vrm.de
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Bagger in der Deponie
Sanierung der Grube Nord ist fast abgeschlossen . SEITE 15

RÜSSELSHEIM. Die Reinhard-
Strecker-Straße, die zur Grund-
schule Hasengrund und zum
Provisorium der Sophie-Opel-
Schule auf dem Siedlerplatz
führt, ist relativ eng und eine
Sackgasse. Gerade zu Schulbe-
ginn und -ende kommt es dort
wegen der vielen Eltern, die
ihre Kinder mit dem Auto zur
Schule bringen, immer wieder
zu gefährlichen Situationen.
Nun sollen ab dem kommen-
den Schuljahr noch weitere
Unterrichtscontainer vor der
Grundschule aufgestellt und
zudem mit dem Bau eines neu-
en Gebäudes auf dem gegen-
überliegenden Areal der heuti-
gen Friedrich-Ebert-Schule be-
gonnen werden. Bei einem
Ortstermin im September äu-
ßerten Eltern daher Sorge um
die Sicherheit ihrer Kinder.

Fraktion stellt an Magistrat
eine Reihe von Fragen

Die CDU-Fraktion greift diese
Problematik nun auf und stellt
an den Magistrat eine Reihe
von Fragen. In diesen geht es
vor allem um die Bauphase.
Die Christdemokraten fragen,
ob es ein Konzept gibt, um die
Verkehrsströme zu lenken und
ob besondere Sicherheitsmaß-
nahmen für die relativ schma-
len Fußwege geplant sind, bei-
spielsweise durch Baustellen-

planken entlang des Gehwegs.
Auch über die Prüfung alterna-
tiver Verkehrsführungen, wie
eine temporäre Zufahrt vom
Kurt-Schumacher-Ring her, so-
wie deren Kosten, will die CDU
Auskunft, ebenso wie über die

Möglichkeit, vor und nach dem
Unterricht die Zufahrt für Bau-
stellenfahrzeuge zu sperren.
Auch wird gefragt, ob eine
Zone zum Ein- und Aussteigen
eingerichtet werden könne.
Denn die Erfahrung zeige, dass

die Eltern sich leider nicht da-
von abhalten ließen, ihre Kin-
der mit dem Auto zu fahren,
schreibt die CDU zur Begrün-
dung. Bei dem Ortstermin hat-
ten Eltern bereits bekundet,
erst recht während der Bauzeit

ihren Nachwuchs aus Sicher-
heitsgründen fahren zu wollen,
anstatt sie zu Fuß gehen zu
lassen. Der Appell der Schullei-
tung, die Kinder laufen zu las-
sen, stieß nicht auf fruchtbaren
Boden bei dem Termin.

Die WsR befürchtet
einen Verkehrskollaps

Die WsR hatte 2016 bereits
darauf aufmerksam gemacht,
dass mit der Einrichtung der
Sophie-Opel-Schule am Stand-
ort der bisherigen Ebert-Schule
ein Verkehrskollaps für die A-
Siedlung drohe. Daher hatte sie
vorgeschlagen, eine Zufahrt
über den Kurt-Schumacher-
Ring zu schaffen. Bei der
jüngsten Ortsbegehung hatte
Baustadtrat Nils Kraft erläu-
tert, dass dies nicht ausge-
schlossen sei, aber nicht so
einfach umzusetzen wäre. Dies
liege an Vorschriften für den
Umgang mit einer Landesstra-
ße. Unter anderem wäre die
Einfädelspur, um wieder auf
den Schumacher-Ring zu ge-
langen, zu dicht an der Aus-
fahrt auf die Darmstädter Stra-
ße.
Kraft hatte den Eltern erläu-

tert, dass geprüft werde, wel-
che alternativen Routen es ge-
be, um in die Reinhard-Stre-
cker-Straße zu kommen. Bei-
spielsweise könnten Fußgän-
ger über die parallel verlaufen-
de Robert-Koch-Straße gehen.

Zweifel an ausreichendem Schutz der Schüler
A-SIEDLUNG CDU will Sicherheitsmaßnahmen während Bauphase an der Sophie-Opel-Schule / Öffnung zum Kurt-Schumacher-Ring fraglich

Von Alexandra Groth

Burghardt geht nach Wiesbaden
LANDESREGIERUNG Scheidender Oberbürgermeister wird ab 1. Januar Staatssekretär für Wissenschaft und Kunst

RÜSSELSHEIM. Seine Kritiker
hatten immer behauptet, Pat-
rick Burghardt nutze Rüssels-
heim nur als Durchgangssta-
tion, in Wirklichkeit strebe er
nach Wiesbaden. In die Landes-
hauptstadt wechselt der Ober-
bürgermeister zum 1. Januar
nun tatsächlich – aber dies
schneller als gedacht. Wie am
Dienstag bekannt gegeben wur-
de, wird der 36-jährige Christ-
demokrat Staatssekretär im
Hessischen Ministerium für
Wissenschaft und Kunst.
„Ich wäre gerne in Rüssels-

heim geblieben, darum habe
ich kandidiert. Aber es ist zu ak-
zeptieren, dass mein Arbeits-
vertrag hier nicht verlängert
wurde“, sagte Burghardt gegen-
über dieser Zeitung. Bei der
Stichwahl Anfang Oktober war
er knapp dem unabhängigen
Bewerber Udo Bausch unterle-
gen, sodass seine Amtszeit zum
Jahreswechsel endet. Dass der
nahtlose berufliche Anschluss
klappt und er vor allem in der
Politik bleibe, freue ihn sehr.
„Das war nicht abzusehen.“
Der für Burghardt glückliche
Umstand will es so, dass der
bisherige Staatssekretär Ingmar
Jung (CDU), Ende September in
den Bundestag gewählt wurde.
Die Stelle in Wiesbaden ist also
vakant.

Themen nicht gänzlich
unbekannt

„Ich freue mich, ein Stück zu-
rückzukehren, auch wenn ich
gerne in Rüsselsheim weiterge-
macht hätte“, sagte Burghardt,
der von Januar 2009 bis Dezem-
ber 2011 für den nördlichen
Kreis Groß-Gerau Landtagsab-
geordneter war, bevor er zum
Oberbürgermeister gewählt
wurde. „Mitglied der Landesre-
gierung zu sein, macht mich
stolz“, bekennt er. Dabei ist ihm
das Geschehen in der Landes-
politik nicht allzu fremd. Seit
dreieinhalb Jahren ist er Mit-
glied in der regelmäßig tagen-
den Koalitionsrunde, zudem ist

er seit 2014 stellvertretender
Landesvorsitzender der CDU.
Dennoch sei er gespannt, wie es
werde. Denn zum einen sei man
als Staatssekretär Stellvertreter
des Ministers, in diesem Fall
von Boris Rhein (CDU). Zum
anderen aber auch Behördenlei-
ter. Ministerpräsident Volker
Bouffier (CDU) jedenfalls lobt
den Rüsselsheimer in einer Mit-
teilung für seine Erfahrungen in
der Politik aber auch in einer öf-
fentlichen Verwaltung.
Da Ende 2018 die Landtags-

wahl ansteht, könnte es sein,
dass Burghardt die neue Aufga-
be nur ein gutes Jahr über-
nimmt. Ob er im Fall eines er-
neuten Wahlsiegs der CDU auch
Minister werden könnte, dazu
will er sich nicht äußern. „An-
dere sollen entscheiden, ob ich
zu Höherem befähigt bin, jetzt

freu ich mich erst mal auf diese
neue Aufgabe.“
Dass er von seinem Werde-

gang her eher nicht mit Wissen-
schaft und Kunst in Verbindung
gebracht wird, erachtet Burg-
hardt nicht als Problem. „Die
Frage der Befähigung können
sie bei jedem Berufspolitiker
stellen.“ Zudem kenne er viele

Themen, sei beispielsweise
Oberbürgermeister eines Hoch-
schulstandorts, habe an den
Verhandlungen zur Verteilung
der Hochschulmittel mitgewirkt
oder auch zahlreiche Berüh-
rungspunkte mit der Kultur ge-
habt, auch wenn diese nicht
sein Dezernat gewesen sei. „Ich
bin sicher, die Aufgaben zu

meistern“, vertraut der gelernte
Speditionskaufmann auch da-
rauf, dass er ein gut bestelltes
Haus vorfindet. Mit seinem Vor-
gänger Ingmar Jung verbinde
ihn eine persönliche Freund-
schaft. Sie hätten sich in der
Jungen Union kennengelernt,
seien gemeinsam Vorsitzender
und Stellvertreter der Organisa-
tion gewesen.
In den nächsten Wochen wol-

le er sich schon ein wenig in die
neuen Themen einarbeiten,
aber natürlich auch sein Amt
als Oberbürgermeister ausfül-
len, auch wenn er noch einige
Tage Resturlaub nehmen werde.
Wahrscheinlich sei der traditio-
nelle Besuch der Rettungskräfte
und Krankenhausmitarbeiter an
Heiligabend sein letzter offiziel-
ler Termin als Oberbürgermeis-
ter. .. KOMMENTAR

Von Alexandra Groth

Ingmar Jung (links) und Patrick Burghardt – hier bei der OB-Wahl 2011 – kennen sich aus JU-Zeiten. Nun wird Burghardt Jungs Nachfolger
als Staatssekretär im Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst. Archivfoto: bor

. Geboren 1980 in Rüsselsheim,
aufgewachsen in Mörfelden-Wall-
dorf; verheiratet

. Umzug nach Rüsselsheim 2009

. Ausbildung zum Speditions-
kaufmann

. Berufliche Stationen: Interna-
tionales Speditionsunternehmen

in Frankfurt; Mitglied des hessi-
schen Landtags; seit 2012 Ober-
bürgermeister Rüsselsheim

. Politische Aufgaben: seit dem
Jahr 1996 Mitglied der CDU; Kreis-
tagsmitglied; stellvertretender
CDU-Kreisvorsitzender; stellver-
tretender Landesvorsitzender CDU
Hessen (agr)

ZUR PERSON

Zwei Autos können sich in der Reinhard-Strecker-Straße nicht begegnen und weichen im schlimmsten
Fall sogar wie hier auf dem Foto auf den Gehweg aus. Foto: Vollformat/Volker Dziemballa

Regelmäßige Sprechstunden
RÜSSELSHEIM (red). Die ehren-

amtliche Behindertenbeauftrag-
te der Stadt Rüsselsheim am
Main, Heide Böttler, bietet re-
gelmäßig Sprechstunden im

Haus der Senioren (Frankfurter
Straße 12) an. Der nächste Ter-
min ist am Montag (13. Novem-
ber) von 14 bis 16 Uhr im Zim-
mer 22 (2. Obergeschoss).
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Frank Heckert
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